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Mas gibt es jVeues?
(Telegraphische und Korrespondenz - Meldungen .)

Wieder Stichwahl in Grevesmühlen.
Hagcnow, 21. Juni . Wieder ist Stichwahl tm Wahl¬

kreise Hagenow-Grevesmühlen. aber diesmal steht der von
der Wahlprüfungskommissionseines Mandates für verlustig
erklärte und wieder aufgestellte konservative Tischlermeister
Pauli nicht dem Sozialdemokraten gegenüber, sondern dem
freisinnigen Mitbewerber. Es ist eine ganz merkwürdige
Stimmenverschtebungeingetreten. Bei der Hauptwahl er¬
hielt Pauli 7003, der Fortschrittler Sivkovich 6140 und der
Sozialdemokrat Kober 6151. bet der Stichwahl bekam Pauli
S865 Kober 8755. Bei der soeben stattgefundenen Ersatzwahl
erhielt Pauli nur 6736 Stimmen , der Sozialdemokrat Kober
nur 4267 Stimmen und allein der Fortschrittler Seminar-
Oberlehrer Swkovrch nahm an Stimmenzahl zu. denn er er-
bielt 6962 Stimmen . Da bei der auf den 28. Juni festge¬
setzten Stichwahl die Sozialdemokraten für den Fortschrittler
stimmen werden, so darf der Wahlkreis für die Konservativenals verloren gelten.

Eine neue Partei Roosevelt?
„ Chtkago. 21. Juni . Roosevelt hat erklärt, daß er unter
Umstanden aus der republikanischen Partei austreten und
die Führerschaft einer neuen fortschrittlichen Partei übe:-
nehmen werde. Das ist ein deutliches Anzeichen dafür, daß
er selbst merkst wre er in dem Kampfe um die Präsidentschaft
unterliegt. Seme Schlappen werden nicht mehr gut zu
machen sein. Die Wahlm chungskommission hat sich gegen
Rooievelts Ansprüche entschieden. Über 30 der von Roosevelt
a.s ungültig angefochtenen Mandate wurden für an lg
erklärst Roosevelt ließ darauf bekanntgeben daß seine
Anhänger den Nationalkonvent nicht als gesetzmätzia
onerkennen würden, wenn nicht die angefochtenen 78 Mandate
durch Anhänger Rooievelts besetzt würden. Roosevelt plant.
persönlich in der Kvnventhalle zu erscheinen um seine
Nomination zu erzwingen. Auch gehen Gerüchte, daß Taft
wie Roosevelt zugunsten eines republikanischen Kvmpromifi-
^ndch °ten als welcher Gouverneur Hadlev genannt wird,
verzichten werden Es herrscht große Verwirrung überall.

Todesurteil wegen Patriotismus.
Konstantinopel, 21. Juni . Sieben Offiziere wurden

h.el vom Marinekriegsgericht zum Tode verurteilt und
zwar, wer! sie aus Patriotismus gemeutert hatten D"s
klingt sonderbar, ist aber richtig. Sie hatten das ewige
m I der Jungtürken sott und wollten mit
ihren .̂ taffen gegen die Italiener . Die redseligen Herren
aber kehrten sich nicht daran. Da drohten die Ofstzire
gegen das lungturlische Komitee aufzutreten, wenn man sie
Nicht gegen den Feind schickte. Der Präsident des Ma ' ine-
ftregsgerrchts Raiffm Bei. der sich weigerte, die patriotischen
rum und infolgedessen abdankte, wurderum Admiral der Dardanellenflotte ernannt . Diese Aus-
^odesn̂ ? ii9*“* ?18 rtfl6L barâ f schließen, daß auch dasTodesurteil nicht oollstreckt werden wird.
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CitICIK«ngarischen Postdampfer.
Seseüschaft gehorche ungarischen Flußschiffahrts-beute u-i Luftschiff Königin Elisabeth ' ist
Semlin auf der Fahrt von Galatz nach
in die Fluten um meisten Passagiere stürzten sich
boote. Eiii MaschivM ^.^ " ^ andere benutzten Rettungs-
kellner schh erwunken und ein Schiffs-Von 6e»i Kn sQnfiÜ Ĉn’ brder Leichen wurden geborgen.
Die übrigen ürei ??n 6̂ " " urüensiebenundfünfzig gerettet,
teils verbrannV ^ "ltu -? "^ ^ . ^ ils ertrunken  und
man sich noch ^ cht ktar Entstehung des Brandes ist

«B Griechischer Jnselbund.
Italienern* b-s-K--^ u- ? m.^ oAäsungspläne der von den
nnden Üntefttützuna^ kÄ^ ^ ^ Ägäischen Meer
^ .uristerprüsid̂ t . Regierung Griechenlands.
7 } Niedreren förnf, - aast rote heute bekannt wird,
,'ch ta dem vroieft^ en" u^ saustch angeftagst wie Europanu de . unabhav Men Jnselbunde stellen
tbta-u die A gliedern-^ '^ kint man also in
t.Me Benizelos ^ ? .Griechenland zu oeriteben. Wie
Gelegenheit ? Di? Sl nfra8e in einer ftemden
baten, zu d°r Großmächte werden sich wahrscheinlich^kltere leeî ângenartigen ^ retawugk noch eine
aeonien. S ft.5“rf -ü?" . Jnselbund ' ^ auf sich zu
» .•-'-V; de, des überaus edlen Griechenvolkes,
^euolkerung tasl die gesamte mohammedanische
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Rund um die Alocbe.
m, lDaS Fähulei» au Ser Stange .)

Sckilachtenolück^ . Landsknechten der Sinn nach
Fähnlein an Kriegsbeute stand, dann wurde das
bas Kalbfell Sekunden; und unter ihm brummte
btt . K a Ä„ l05 e frtW,e  Gesellen . Lang, lang tst's

, « eu« gatten wir. wie die einstimmige Billigung der

Kaiserrede von Brunsbüttelkoog im In - und Mus¬
lande beweist, leichtfertig vom Zaune gebrochenen Streit
mr ein Verbrechen an der Menschheit und vor allem an
der eigenen Nation . Ein straff regierter Staat , in dem
die Politik nicht auf der Straffe gemacht wird , sondern
wo ein Monarch die letzte Entscheidung über Krieg und
Frieden hat, schlägt nur dann los , wenn die Ehre es un¬
bedingt gebietest Mo nicht Beutelust ; diese Landknechtsart
ist endgültig abgetan. Einen Ehrenhandel versucht man
überdies nach Möglichkeit zu verhüten . Und so gibt es
denn keinen besseren Friedensbürgen , als eine militärisch
starke und kräfttg regierte Monarchie : bindet die aber doch
einmal das Fähnlein an die Stange , dann wird es nicht
eher wieder heruntergenommen, als bis der Feind am
Boden liegst

Noch vor einem Jahr erhielten die Zeitungen spöttische
Briefe, als sie. nachdem die . Schwaben ' 19,3 Sekunden¬
meter erreicht hatte, von Zeppelins endgülttgem Siege
schrieben; nein, hieß es. die Luftschiffe sind bald altes
Eisen und nur die Flugzeuge haben Zukunft . Heute aber
zeigen unsere starren deutschen Luftkreuzer ihre
Flagge, die sich breit am Heck an besonderer Stange ent¬
faltest aucĥ schon über dem Auslände . Die . Viktoria
Luise' ist über Amsterdam und die Zuydersee geflogen.
Der umgebaute alte „Z. I ' wird demnächst auf dem Luft¬
wege von Metz nach Königsberg kommen. Heulen und
Zähneklappen darob in England : bei solchen Leistungen
— so schreibt die „Daily Mail ' — sei England trotz seiner
Flotte verraten und verkaufst wenn es nicht schleunigst
auch an die Verletoigung im Luftmeer denke. Ach, es
denkt schon längst daran , hat längst auch sein Fähnlein
herausgestrectt, aöer die Stange ist immer wieder zerbrochen.
Das starre Dtarineluftschifi ist. ohne ein einzigesmal aus¬
steigen zu können, zu altem Eisen geworden, und die
beiden unstarren Militärluftschiffe „Gamma ' und „Beta'
erleiden stets Havarie , wenn sie eine Weile aus dem
Schuppen heraus sind. Unseren kaum mehr einzuholenden
B Ursprung verdanken wir der deutschen Natiönalspende au
Zeppelin: und auch für die jetzige Natzonalspende zugunsten
der Fliegerei sollte jeder, der es noch nicht getan, sein
Scherflein noch spenden, damit wir auch auf diesem Ge¬
biete an die Spitze kommen.

ttwanzigtausend Menschen, deren Sttmmengewirr wie
Ozeanbrandung zum Hotel in Chikago emvordringt,
warten auf ihren Liebling. Und Theodore Roosevelt
kommt wirklich auf den Balkon und entfaltet und schwingt
eme riesige amerikanische Fahne, bis die Zwanzigtausend
in einen Paroxismus der Begeisterung geraten . Er hält
die Fahne und läßt sie nicht los . auch wenn es ihm noch
so sehr „nahegelegt' wird, er und Taft sollten beide die
Kandidatur uiederlegen, um die Partei nicht zu sprengen.
Er will durchhalten, unter allen Umständen! Dem
Mutigen gehört die Welt, und vielleicht gelingt es ihm
wirklich, im November in das Weise Haus zu Washington
einzuziehen. Vorerst aber erscheinen seine Aussichten noch
nicht allzu glänzend, und gute Freunde , deren man in
solchen Momenten zu Dutzenden hast werfen die Waffen
hm und gehen womöglich hinüber zu Taft . Die einzige
Erholung in dieser nervenzitternden Zeit bleibt das
Schimpfen, und das wird auf beiden Seiten ausgiebig
besorgt. Schufte, Lügner, Diebe sind allemal die Leute —
der Gegenpartei . Und man sagt und schreibt es ihnen so
häufig wie möglich.

.Leicht ist oas Fähnlein cm die Stange gebunden,
aber schwer ist es, es stets wieder mit Ehren herunter¬
zuholen.' Dieser gute Hanseatenspruch ist geradezu
vorausgeahnt mit Bezugnahme aus den italienisch¬
türkischen Krieg,  der sich nun schon bald dreiviertel
Jahr dahinschleppt, ohne daß man in Rom wüßte, wie er
glücklich zu beenden wäre. Jeder neue Handstreich ver¬
mehrt nur die Schwierigketten. Jetzt hat man sich mit der
Besetzung der ägäischen Inseln , die der Türkei selber nicht
wehtut, ein neues Kreuz aufgeladen, weil die Inseln von
ihrem derzeittgen Herrn Vormund verlangen , er solle sie
völlig freigeben. Die paar Männerchen wollen weder
türkisch noch italienisch sein, sondern griechisch. Und es
fehlt nicht viel, so zerfetzen sie ihrem . Befreier ' sein
Flaggenluch, wenn er nicht nach ihrem Willen tust In
Tripolitanien aber kommt man nur Zoll um Zoll vorwärts,
während das Geld scheffelweise hinausstiegt . Die Italiener
mö,' ien so gern ihre Flagge in Ehren herunterholen , aber
sie lärmen nicht.

polmfcbe Rimdfebau.
Deutfcbcs Reich.

+ Vom russischen Ministerium des Innern ist eine kür
den deutsch-russischen Gre »: ',verkehr wichtige Verfügung
über die Gewährung von Erleichterungen für Inhaber von
Grenzlegittmationskarten beim Übe- ichreiten der russischen
Grenze ergangen. Bisher war es Inhabern von Grenz-
legitimationsscheinen zwar gestattet, die russische Grenze an
verschiedenen beliebigen Punkten zu überschreiten, die Rück¬
kehr mußte aber jedesmal wieder über die beim Hinweg
passierte Zollstelle erfolgen. Nach der neuen Verfügung ist
es nunmehr erlaubt , sowohl für den Hin- wie für den
Rückweg jeden beliebigen Grcnzpunkt zu wählen . Jnfolge-
deffeu können nunmehr auch, was bisher nicht möglich
war . beim Hm- und Rückweg verschiedene Verkehrsmittel

benutzt werden ; es kann also z. B . die Hinreise mit ber
Eisenbahn und die Rückreise zu Fuß oder zu Wagen zurück¬
gelegt werden.

+ Staatssekretär v. Kideclea -Wächter läßt erklären,
daß die Wiener Nachricht, wonach er demnächst nach
Petersburg reisen werde, unrichtig sei.

+ Wie verlautest befindet sich eine Vorlage in Vor¬
bereitung, die eine Unfallversicherung für Lebensretter,
sowie entsprechende Bestimmungen für Feuerwehrleute und
Krankenpfleger enthälst Ferner wird an einem Entwurfc
über die Abänderung des Unfallfürsorgegesetzesfür Beamtc
gegen Betriebsunfälle gearbeitest

+ ?er preußische Landtagsabgeordnete Pfarrer Kapttzu-
Oppeln terlte dem Fraktionsvorstand mit, daß er aus der
polnischen Fraktion ausscheidet ; über seine etwaige
Mandatsniederlegung sollen seine Wähler respekttve das
Wahlkomitee entscheiden. Als Grund für seinen Austtitt
owt er an. daß seine polittschen Ansichten mit denjenigen
der Frakttonsmehrhett unvereinbar seien. — Vor einiger
Zeit wurde mitgeteilt. Kapitza wolle ausscheiden. um sich
der Bekmnpfung des Alkoholismus mehr als bisherwidmen zu können.

Ouxemdurq.
X Die Kammer setzte eme Adreffe an die neue Groft-

herzogia fest, m welcher das Verttauen ausgesprochen
wird daß die Großherzogin dem erhabenen Beispiele ihrer
Vorfahren folgen werde, nach Recht und Gerechttgkeit
regieren, zwischen der Krone und dem Volk keine un¬
berufenen Ratgeber dulden, die Verfassung zur Richtschnur
nehmen und aße_ internationalen Verpflichtungen Luxem-
ourgs den Großmacyten gegenüber genau beobachten werde.

wurde ferner noch ein Anttag angenommen, der eine
Revision der Berfaffimg, besonders die Emführmig tm*
allgemeinen Wahlrechts forderst ’ U

c Öfterreicb -Öngarn.
x Drk Krise zwncheri der Regierung und dem Polen¬

klub kann als erledigt gelten. Nachdem der Präsident des
Polenklübs Dr . Leo vom Kaiser in Audienz empfangen
worden war . hat im Polenklub die Sttömung die Über¬
hand gewonnen, die sich mit den Erklärungen der Re¬
gierung, daß keine Brüskierung der Polen beabsichtigt
war , und daß sich die Regierung in den Stteit zwischen
Polen und Ruthenen nicht einmischen wollte, zufrieden
geben will. Das Ministerium bleibt also, die polnischen
Minister blechen, und das Wehrgesetz wird glatt erledigst

China.
worden Cb nas versuchen die Japaner im trüben

zu MÄen In Mukden kam es zu einer Meuterei , ob
aut Aninften Japans , ist allerdings noch nicht bekannst
Ptuudemd . mordend und sengend durchzogen die Soldaten

Gewebrieuer dauerte die ganze Nacht an.
Hunderte von Hausern sind zerstörst Doch konnten sich
me Fremden retten. Der Gouverneur gab den Eisenbahn-
d-horoen den Beseht, das rollende Material zu entfernen,
damit die Meuterer mit ihrer Beute nicht entfliehen
konnten, spater durchzogen starke Abteilungen von
lapamschen Gruppen die Stadl und stellten die Ruhe
wieder her. Auch an anderen Orten haben sich die
Japaner unliebsam bemerkbar gemacht. Die Mandschu-
partei machte in Kungschuling in der Mandschurei unter
Führung von Japanern einen Putschversuch, der jedoch
unterdrückt wurde. Dabei wurden drei Japaner getötet
ww 13 gefangen genommem
Hua ~}n-  und Husland.
♦™ P rc<“fttfd,i ?5 ßrflar&l 2L  Sunt . Bes der heutigen Land-
tagsersadwahl  un Wahlkreis Berent-Dirschau-Preutzüch-

t?ur ™ßsẐ lle des verstorbenen freikonservativenAbgeordneten Arndt-Gartschin der Kandidat der vereinten
deut'^ en Parteien . Gutsbesitzer Modrow auf Modrowshorst.
SU Segen 216 Stimmen, die auf den Kandidaten derPolen nelen. gewählt.

Kopenhagen. 21. Juni . Prinz August Wilhelm von
ivordenÊ *Um ^es Elefantenordens ernannt

Wien . 21. Juni . Der internationale Luftschiffer-
3W, refef lfl  - bHr unter dem Vorsitz des Prinzen RolandBonavarte eröffnet  worden.

Der Zar empfing das Präsidium
und 2,0 Abgeordnete der Duma rn Abschiedsaudienr,.

Sczizlce  und VolkswSrtfcbaftt’ches.
* Itniguilgsvorschlag der französischer, Renurung . Die

mnsofische dcegrerung beschloß, die einaeschrieb-n-nfranzösisched-egrerung befaiioß, die eingeschriebenen Seeleute
und öre Dampsergesellschaftenauszufordern, ihren Streit
einem Schiedsgericht zu unterbreiten, dos aus . je einem
Vertreter beider Parteien und einem dritten Schiedsrichter
dettehen soll, der von beiden gemeinsam gewählt oder im
Fabe emer Nlchteinigung von der Regierung ernannt
werden soll. Die Vereinigung der eingeschriebenen Seeleute
nahm Kenntnis von diesem Vorschlag der Regierung Der
Praiekl ist um Angabe der nähere» Einzelheiten geb-len

r-*  Schiffbanerftreit in England . Kaum ist der eine
MrdikiN England cm Erloschen, da droht schon ein neuer

Weigerung der vereinigten Schchbauer. die von o -n
Arbectern gestellte Forderung des Achtstunden. ges und
einer Lohnausdefferung für Stückarbeit zu erfüllen bat zu-
elner Krefis m der Schiffbau-Industrie geführt Ein
nationaler «streik wird geviani. nur das Datum des Streik.

mm



Beginns steht noch nicht fest. Tritt ver Streik aber ein, "o
würden etwa BO 000 Arbeiter die Arbeit niederlegen and
Hunderttauiende würden in Mitleidenschaft gezogen.

lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 23 . und 24 . Juni.

Sonnenaufgang 339(3 40) II Monduntergang 12 20(12 0s) V.
Sonnenuntergang 824(8 24) | Mondaufgang 208 (3 29) N.

23. Juni . 1800 BjlhnenschriftstellermCharlotte Birch-Pfeiffer
in Stuttgart geb. — 1824 Komponist Karl Reinecke in Altona geb.
— 1828 Bildhauer Johannes Schilling in Mittweida geb. —
1849 Maler Ernst Roeber in Elberfeld geb. — 1859 Maler
Hermann Schlittgen in Roitzsch geb. — Maler Hans Looschen in
Berlin geb. — 1391 Physiker Wilhelm Weber in Göttingen gest.

24. Juni . 1777 Englischer Seefahrer John Roß in Wigtown«
fhire geb. — 1838 Nationalökonom Gustav v. Schmoller in Heil¬
bronn geb. — 1843 Dichter Friedrich Kind in Jena gest. — 1851
Dänischer Maler Peter Kroger in Stavanger geb. — 1908 Ehe¬
maliger Präsident der Vereinigten Staaten von Nordamerika •
Grover Cleveland in Princetown gest.

□ Gereimte Zeitbilder . (Teddy und Bill .) Es gibt in
den Vereinigten Staaten — zwei Präsidentschaftskandidaten.
— und bis zu dem Entscheiduugstage — ist dies die eine
große Frage , — die alle Welt in Atem hält : — Wird Roose-
velt (sprich: Rusewelt ), — wird Mister Taft (sprich: Mister
Täft ) — der Prinzipal vom Staatsgeschäft ? — Die Gegner
sind fürs Vaterland — in Feindschaft und in Wut entbrannt,
— ihr Kampf ist eifervoll und hitzig, — jedoch durchaus nicht
eigennützig: — denn Patrioten sind die beiden — und können
es darum nicht leiden, — daß der Charakterschwache siege, —
der Starke aber unterliege , — Der reine Zufall aber will , —
daß jeder, Teddy sowie Bill , — in sich nur sieht des Staates
Heil , — im anderen das Gegenteil . — Drum tun sie grimmig
sich befehden, — und sie zerfleischen sich durch Reden — und
schreien sich die Hälse wund. — Das Volk steht da mit
offnem Mund — und hört, wie sich zu Spott und Hohn —
die ersten Männer der Nation — bekämpfen mit robusten
Mitteln — und despektierlichsich betiteln. — Wozu die
Müh ? Man kann ja auch — nach altem guten Bankee-
Brauch, — anstatt durch Schreien und durch Fluchen — im
Boxkampf die Entscheidung suchen.

Hachenburg, 22. Juni . Gestern abend trafen hier mit
dem Zuge 12,06 Uhr von Eisenach kommend 2 Offiziere,
4 Unteroffiziere , 21 Mannschaften und 24 Pferde vom
TelegraphenbataiÜon Nr . 1 in Berlin ein und bezogen
Quartiere . In der Zeit vom 24 . bis 30 . ds . Mts.
findet unter der Leitung der 2. Inspektion der Tele-
graphentruppen eine große „Funkenübung " statt , die sich
über Teile der Provinzen Westfalen , Rheinland und
Hessen-Nassau erstreckt. Während dieser Zeit werden
Funkenstationen errichtet und es erhalten entsprechende
Einquartierung die Orte : Holzhausen (Kr. Siegen ),
Salchendorf (Kr. Siegen ), Walgerndorf (Kr. Siegen ) ;
Ehringshausen (Kr. Wetzlar) ; Hartenrod (Kr. Biedenkopfs,
Holzhausen (Kr. Biedenkopf), Nieder -Eisenbausen (Kr.
Biedenkopf) ; Breitscheid (DiUkreis) , Eibelshausen (Dillkr .) ,
Herborn (Dillkr .) ; Hadamar (Kr. Limburg ) ; Wetter (Kr.
Marburg ), Lohra (Kr. Marburg ) ; Mengerskirchen (Kr.
Oberlahn ) ; Hachenburg (Oberwesterwaldkr .) ; Montabaur
(Unterwesterwaldkr .) ; Westerburg (Kr . West erburg ).

Berod, 21. Juni . Vom 25. Juni an M "bis auf
weiteres der Vizinalweg von Berod nach Lautzert gesperrt.

Daaden, 20. Juni . Hier fand am Sonntag und
Montag der Frühjahrsoerbandstag des Kreiskrieger¬
verbandes des Kreises Altenkirchen, verbunden mit der
Feier des 40 . Stiftungsfestes des hiesigen Kliegervereins
statt . Der Verbandstag wurde mit der Delegierten -Ver-
sammlung im Koch' schen Saale eingeleitet und war von
55 Vereinen und 101 Vertretern beschickt. Der Vor-

Rittergut Cremt ».
Roman von Robert Misch.

10) (Nachdruck verboten.)
Lisbeth ahnte nichts von diesem harten Kamvf. Er

hatte ihr die Hände heiß geküßt. Und wie hatte er sie
dabei angeblickt! . . . Ach, aufjauchzen hätte sie mögen.
Welch eine Stunde war dies ! Sie brachte das Glück.

„Die Frau Professor scheint nicht so bald zu kommen'
ich muß also doch wohl gehen", sagte da plötzlich Platen
gelassen, als sei nichts vorgefallen, indem er sich erhob.
„Verzeihen Sie , mein gnädiges Fräulein , daß ich Ihre
Zeit so lange in Anspruch genommen! Grüßen Sie den
Onkel und die Tante ! Und auf Wiedersehen morgen!
Wann reisen Sie ?"

„Ich weiß nicht . . . in einigen Tagen wahrscheinlich",
stammelte sie mit erblaßten Lippen.

„Hm! Na, also bis morgen! Adieu, Fräulein
Lisbeth !"

* *
*

Die vier Wochen, für die Lisbeth Urlaub bekommen,
gingen zu Ende. Im Gesicht der Professorin erschien ein
gespannter, ernster Ausdruck, und oft hefiete sich ihr Blick
forschend auf Herrn Platen . Sie und ihr Mann hatten
an den Okvnomierat depeschiert, um Verlängerung des
Lesucks gebeten. Aber die Antwort lautete nach des liebens¬
würdigen Schwagers Manier nicht gerade höflich:
„Augenblicklich nach Hause kommen! Nicht einen Tag
länger !"

Es mußte also gehorcht werden. Es änderte sich auch
nichts in den letzten Tagen . Herr Platen war heiter wie
immer, wenn auch ein wenig zerstreuter. Lisbeth zeigte
sogar eine fieberhafte Lustigkeit, als wolle sie die letzten
Stunden noch recht anskosten.

Als sie aber am Nachmittag des letzten Tages ihre
Sachen einvackte, schlich fie müde und blaß von den
Schränken zum Korb, vom Korb zu den Schränken, ohne
erwas zustande zu bringen, die Mundwinkel wie zum
W neu herabzogen. Das Fortgehen bereitete ihr Weh,
bitteres Weh.

Lluch am Abschiedsabendwollte trotz der verschiedenen
Sektfiaschen, welche die Professorin mit weiblicher Schlau«
beit aufs Eis gestellt hatte, keine rechte Heiterkeit auf-
kommen. Sogar Herr Platen machte recht matte Witze
und schien nachdenklich und verlegen.

Dian trennte sich spät und recht kühl, und die Pro-
feV rin wäre ohne Platens Versicherung, daß er morgen
fiv  den « Bahnhof sein würde, vor Zorn über ihn geplatzt.
Air- er fort war, eilte fie Lisbeth in ibr Zimmer nach und

! sitzende, Justizrat Hohl-Attenkirchen, gab einige allgemein
interessierende Daten bekannt . Das Vermögen des deut¬
schen Kricgerbundes betrage 3 600000 Mk., das des
preußischen Landeskriegerverbandes 800000 Mk. Den
Jahresbericht erstattete der Kamerad Kassenführer Bank-
drrektor Dnesburg -Kirchen. Das Kapitalvermögen ist
um 338,20 Mk. gewachsen. Als O :t der nächsten
Tagung im September wurde Steineroth gewählt . In
einem längeren Vortrage verbreitete sich der Vorsitzende
über die Weiterentwicklung des Kriegervereinswesens,
Fürsorge , Erhöhung der Beiträge . Rach Erledigung der
geschäftlichen Beratungen marschierten die Delegierten
trotz des Regens in geschlossenem Zuge unter Vorantritt
eines Teiles der Gießener Jnfanleriekapelle nach dem
Kaisersaal , wo sich das Festmahl anschloß. Herr Land¬
rat v. Görschen gedachte der russischen Reise, die er als
Landrat mit vielen hohen Beamten gemacht hatte und
brachte den Kaisertoast äus . Leider sollte das Mahl
den Schluß des Festes bilden , da der Regen den Festzug
vereitelte . Die auf dem Festplatze vorgesehenen Festlich¬
keiten konnten nicht stattfinden . Um 4,45 Uhr verließen
fast sämtliche Delegierten Daoden.

Attenkirchen, 20. Juni . Erfreulich ist zu berichten,
daß in hiesiger Gegend sich anscheinend größerer Gruben¬
betrieb entfalten wird . Zwischen Hilgenroth und Beul
liegen verschiedene alte Gruben , die früher wegen schlechter
Mineralpreise und mehr noch wegen schlechter Ver¬
bindung mit der Eisenbahn still gelegt wurden . Nun¬
mehr hat eine Gesellschaft den Aufbau der alten Schächte
wieder ausgenommen und schon ausgezeichnete Resultate
erzielt, nämlich an einer Stelle einen Brauneisensteingang
von großer Mächtigkeit freigelegt . In voriger Woche
hat man einen schweren Dampfkessel und eine Förder¬
maschine hingeschafft. Hoffentlich macht der Aufschluß
noch immer bessere Fortschritte , so daß eine größere
Anlage sich lohnt . Der Transport zur nächsten Bahn¬
station ist heute nicht mehr schwierig, da eine Seilbahn
zum Bahnhof Obererbach höchstens 2 Kilometer lang
würde.

Hamma. d. Sieg, 21. Juni. Am Montag nachmittag
trat im Jüngerschen Lokal der von den Interessenten der
Autoverbmdung Au —Hamm —Jngelbach gewählte Vor¬
stand zusammen , um die letzten schwierigen Arbeiten für
das Zustandekommen des Unternehmens zu erledigen.
Der Betrüb soll, wenn nicht noch besondere Wünsche zu
berücksichtiven sind, am 16. Juli seinen Anfang nehmen.
Die Fahrten sind so eingerichtet, daß die an der Strecke
wohnenden Arbeiter der Grube „Pelersbach " zu allen
drei Schichten Fahrgelegenheit haben . Dann haben fast
alle Züge Anschluß erhalten , die keinen Post .inschluß
Au —Hamm haben . Der Vorstand hat sich entschlossen,
klnerk Daimlerwagen zu nehmen , der etwa 20 —25 Per¬
sonen faßt.

Limburg, 20. Juni . Bei dem Verbandsfeste der Frei¬
willigen Feuerwehr des Regierungsbezirks Wiesbaden,
das am 27., 28. und 29. Juli hier stailfindct , soll auch
eine sogen. Jugendwehr in Aktion treten . Es ist ge¬
plant , eine Anzahl Knaben im Alter von 10—14 Jahren
mit Feuerwehr -Uniformen auszurüsten und die so ge¬
bildete Wehr mit den nötigen Apparaten zu versehen.
Die Jugendwehr wird am Nachmittag des letzten Fest¬
tages auf dem Festplatze eine Probe ihres Könnens
ablegen.

nahm sie in ihre Arme. Fragen und sagen mochte sie
nichts. Da war jedes Wort überflüssig.

Lisbeth reiste am nächsten Morgen ab. Der Aufent¬
halt war wunderschön gewesen: sie dankte den Verwandten
von ganzem Herzen; aber jetzt war ihr todesträurig zu¬
mute.

Herr Platen erschien zur Abfahrt , elegant und heiter
wie immer und überreichte ihr lachend ein Riesenbukett.

Man hob sie in ihr Coupe, diesmal natürlich zweiter
Klasse: der Zug dampfte ab, und sie winkte mit dem
Taschentuch so lange, bis sie He Drei nicht mehr sehenkonnte.

Dann zog sie ihren Schleier vors Gesicht und weinte
leise, aber bitterlich hinter der Zeitung, die sie sich
vorhielt.

* *•
Der Herr Okvnomierat saß in sehr schlechter Laune

an seinem Schreibtisch. Der Februar neigte sich seinem
Ende zu. Der Winter war milde gewesen, das Frühjahr
zeigte seine ersten Vorboten . Der Landmann rührte und
rüstete sich nach seiner Winterruhe zu frischer Arbeit.

Er mußte durchaus einen neuen Inspektor haben. Das
Gut , das er erst im vorigen Jahre durch ein Vorwerk mit
Ziegelei arrondiert hatte — sein Nachbar, der Graf , den
seine Herren Söhne langsam ruinierten , hatte es billig
hergegeüen, weil er Geld brauchte — das Gut war in den
letzten Jahren ständig gewachsen. Und er fühlte sich
nicht mehr jung genug, es wie früher allein zu bewirt¬
schaften.

Wäre nur der Fritz ein paar Jahre älter und tüchüger,
statt so ein fauler Schlingel, der am liebsten träumend oder
lesend im Grase lag. Oder wäre Lisberh ein Mann statt
ein Frauenzimmer.

So mußte er sich mit einem Fremden herumärgern.
Und was das schlimmste war , die Sorte wurde immer
anspruchsvoller und leistete immer weniger. Früher , als
er jung war und selbst Inspektor , ehe er sich mit Hilfe
einer kleinen Erbschaft und einer reichen Heirat , durch rast¬
losen Fleiß und äußerste Sparsamkeit so hoch gebracht,
früher , da war ein Inspektor mit allem zufrieden. Ein
Kämmerchen genügte ihm damals als Wohnung, und ans
Essen stellte man auch nicht solche Ansprüche wie
heute. Jetzt mußte alles fein und elegant und vom Besten
sein, Zimmer und Kost. Und behandelt wollten sie sein
wie die Fürsten.

Waren ihm nicht schon ein paar von den Kerls fort¬
gelaufen, weil er sie „angehaucht" hatte, und weil ihnen
das Essen nicht schmeckte, das er doch selber aß? Und
schimpften sie dann nicht in der Nachbarschaft herum und
machten ihn schleckt?

Wiesbaden, 20. Juni . In der heutiqen Stadtveror
netensitzung wurde ein von Professor Fischer herrührende
Projekt für die Errichtung eines Museums an der Kaiser
straße in seinen Grundzügen qulqeheißen . Der Koste
cmschlog beläuft sich aus 1735 000 Mk. — Für die
Reichsfliegerstiftung bewilligten die Stadtverordnet
einen einmaligen Beitrag von 100 Mk.

Königstein i. T -, 21. Juni . (Rassauischer Städletag .)
Die 20. Tagung des Rassauischen Städtetages wurde
heute vormittag 10 Uhr im Hotel Prokasky durch de
Vorsitzenden, Oberbürgermeister Dr . o. Jbell Wiesbaden,
eröffnet. Anwesend sind die Vertreter der 39 nassauischen
Städte und als Vertreter der Behörden Landeshaup
mann Kreckel und Regierungsral Paul als Vertreler
des Regierungspräsidenten . Die hessischen Städte sind
durch Bürgermeister Troja -Macburg und Bürgermeister
Lorsch-Guntersblum vertreten . Oberpräsident v. Hen
stenberg-Ccissel hatte ein Entschuldigungsschreiben geschickt,
da er durch die heute in Homburg stattfindende Bei.
sammlung der Landräte von Nassau verhindert sei. De"
Schriftführer Vogt Biebrich berichtet, daß der Antrag aus
Ablehnung der Zustellungshilfe erledigt sei. Wegen d
Durchführung der Mmisterialverfügung von 1901 wegen
Einführung eines Faksimiliestempels für die Städte
unter 10000 Einwohnern niuß das Material noch be¬
schafft werden . Schütz-Oberlahnstein bat . die notwe
digen Unterlagen hierzu bald zu beschaffen. Der R
ferent wünscht eine Revision der Instruktion der Mag'
strale von 1835, da sie doch nicht mehr gehandha
würde . Regierungsrat Paul begründet die Beschaffun
des Materials . Dr . Quarck Frankfurt a. M . tritt dafür
ein, daß das Material schnell beschafft wird , da mit d
Einführung der Stempel eine wesentliche Erleichtern
des Geschäftswesens verbunden sei. Stadtverordnete
Vorsteher Beil -Höchst a . M . erstattet den Rechnungsbench
Am 1. Januar 1912 waren 1690 Mk. Einnahme
1316 Mk. Ausgaben zu verzeichnen. Am 15. Juni 191
betrug der Ueberschuß 768 Mk. Die Delegierten Saue
born und Grünewald werden zu Revisoren gewählt
Magistratsaffessor Dr . Seeger - Frankfurt a . M . sprach
dann über dre Reichsversicherungsordnung . Die Reber
aufgaben seien Ausbau des Arbeitsmarktes und der
Arbeitsnachweise . Diese beiden Zweige seien besonders
nützlich und ein großes sozialposittsches Werk.

Fraoksurt a. M ., 21. Juni . Das Luftschiff „Schwaben
ist heute vormittag gegen 1/i8 Uhr zu einer Höhenfah
aufgestiegen . Es nahm die Richtung über Wiesbaden
und von dort über den Feldberg . Das Luftschiff b
xoegte sich in Höhen von tausend Meter . Die Rücksah'
nach Frankfurt erfolgte über Cronberg . Gegen *̂ 10 Uf)J
fand die glatte Landung statt.

Bergen, 20. Juni . Unter Teilnahme der gesamten
Einwohnerschaft sowie vieler Gäste aus den benachbarten
Städten und Dörfern wurde heute nachmittag das un
glückliche Opfer der Kochschen Mordtat zur Ruhe be¬
stattet . Pfarrer Weber hielt eine tteserschülternde
Trauerrede . Von der Familie nahm nur die Schwester
des armen Mädchens an der Beerdigung teil.

Bingen, 20. Juni. Ein schreckliches Unglück ereignete
sich vorgestern beim Anlegen eines Schiffes in Binge
Ein Matrose aus Oberwese!, der das Drahtseil , welch
das Schiff festhält , um den Pflock winden wollte , wur
von dem Seil am Kopfe erfaßt und dieser wurde noch

Aber das allerschlimmste: wer was konnte und seinen
Mann stand, der verlangte ein Gehalt , mit den: man
Küher zwei solche Kerle hätte bezahlen können. Und die
billigeren taugten nichts, waren zweifelhafte, weggejagte,
unfähige Subjekte.

Das hatte er dem Vermittler nach Berlin geschrieben.
Und was antwortete ihm der Mensch?

„Für nichts ist nichts. Die Herren müßten heute so
viel lernen und sfirdieren. Wer was könnte, der fühlte
sich eben und wollte danach bezahlt sein."

Keine Treue , keine Anhänglichkeit mehr an den Brot¬
herrn. Sein letzter, mit dem es ja noch so ziemlich ge¬
gangen war , wenn man ihm auf dem Nacken saß, hatte
ihn einfach im Stich gelassen, weil er eine bessere Stellung-
bekommen konnte. Nachträglich hatte er daZ erst erfahren.
Darum war ihm der Mensch gleich mit der Kündigung
gekommen, als er ihn „angehaucht".

Es lagen ihm einige Briefe von Bewerbern vor ; aber
rlle machten sie zu hohe Ansprüche, oder die Zeugnisse
waren mäßig . Einer war ein notorischer Trunkenbob
der andere sackgrob (das besorgte er selber). Der drll
verstand von der Brennerei nichts: und gerade dazu brauchte
er ihn nötig.

Einen hatte er sich neulich zur Probe kommen lassen.
Das war ein ganz überstudierter Mensch, anmaßend uno
selbstbewußt. Der fand einfach alles schlecht und verkehrt
ans Tressin, wollte alles auf den Kopf stellen, entwickelt
einen ganzen Plan zu einer vollständigen Revolution.

Alles, . aber auch alles sollte mit Maschinen gemacht
werden, nuF den allerneuesten, die noch gar nicht erpro^
waren . Der Kerl rechnete chm vor, wie kolossal dir
ff trignisse sich steigern würden — aber freilich, Kapit
mußte man hineinstecken.

Der Okonomierat hatte ihn mit einem grimmige«
LächKn angehört und war dann sacksiedegrob geworden,
so daß der junge Mann ganz bestürzt seinen Koffer packte
und schleunigst wieder abfuhr.

Nun war da heute morgen aus Berlin ein großer
Schreidebrief mit Zeugnissen und Photographie gekommen,
von einem Herrn Platen . Auch ein Junger . Aber dr'
Zeugnisse waren sehr gut. Zuerst hatte er auf einem märkischen
Rittergute praktisch gelernt, nachdem er die landwirtschast'
liche Hochschule in Berlin absolviert: dann war er zuv>
Freiherrn von Rochlitz auf Gurtschinen in Ostpreußen 9e‘
kommen — berühmte und großangelegte Musterwirtschaft,
bekamtter Züchter, vielfqch prämiiert . Wer da an erst-
Stelle stand, sapperlot, der verstand seine Sacke!

Fortsetzung folgt.
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Halse vollständig abgetrennt . Der Körp r verschwand
in d--n Finten des Rheines.

]Vab und fern.
O Innerhalb einer Woche zwei Todes stürze vom

Kirchturm . Beim Abbruch des alten Turmes der Simeons¬
kirche in Minden i. W. stürzte vor wenigen Tagen ein
Maurer aus zwanzig Meter Höhe herab und war sofort,,
tot. Nachdem er eben zu Grabe getragen worden war,
stürzte bei den Kuyferdeckarbeiten am neuen Turm ein
Klempner aus 40 Meter Höhe auf das 15 Meter hohe
Dach des Kirchenchors und erlitt derartig schwere Ver¬
letzungen, daß er starb. Beide Verunglückte sind aus
Berlin gebürtig.

O Eigenartiger Automobilunfall . In Pirmasens
kletterte der zehn Jahre alte Sohn des Straßenbahn¬
führers Herrmann auf rin unbewacht stehendes Last¬
automobil der Brauerei Löwenberg in Annweiler , hantierte
so lange an den Hebeln, bis sich das Auto in Bewegung
setzte. Der Wagen überfuhr die 45jährige Frau Reil , so
daß sie aus dem Transport nach dem Krankenhause starb.
Das Automobil wurde gegen eine Mauer geschleudert und
vollständig zertrümmert . Der jugendliche Urheber der
Schreckenstat kam ohne Schaden davon.

O Netter Gaunerstreich . In einem Anwesen in Perlach
bei München erbrach ein 40jähriger Tagelöhner einen
Schrank und entrvendete daraus neben anderen Sachen ein
auf 450 Mark lautendes Sparkassenbuch. In München
erhob er an der Sparkasse den Betrag . Hierauf setzte er
sich wieder auf die Straßenbahn und fuhr zum Bahnhof,
um nach Günzbach zu fahren. Als er über den Bahnhof¬
platz eilte, wurde er jedoch von einem Automobil über¬
rannt. Hierbei erlitt er Prellungen . Ein Dienstmann
brachte den Verunglückten zur Sanitätswache , wo er ver¬
bunden und schnell mit einem Fahrstuhl zum Zuge nach
Günzbach kutschiert wurde Bald darauf traf bei der
Polizeiwache am Bahnhof die Meldung von dem Dieb¬
stahl in Perlach nebst der Beschreibung des Täters ein.
Nun mußte man erfahren, daß der, den man mit dem
Krankenstuhl zum Zuge brachte, der Einbrecher war , der
bis jetzt spurlos verschwunden ist.

O Berliner Opfer der österreichischen Alpenfahrt.
Zuf.. d« von Pola - Ahhisia nach Laibach führenden
Freitags -Etappe der österreichischen Alpensichrt fuhr der

„ ™~iin!er  Fabrikbesitzers Fischer auf der Höbe
des Monte Maggiore infolge Federdcuchs gegen ein
Fetjen und wurde total zertrümmert . Direktor Fischer
und Frau waren sofort tat. der Kontrolleur des Wagens
der ^ terreichiiche Husaren-Rittmeister Walzt , erlitt schweren
Swadelbr uch. Chauffeur Schäffer blieb unverletzt. Der Unfall
geschah an einer Stelle , die man zu den schönsten Punkten
der österreichischen Riviera zählt . Der Monte Maggiore

s Meter hoch und durch die unvergleich¬
liche Ausncht berühmt, die man von dem Schutz-

bai  Meer , die ganze Jstrianische
Äs 6 O bt§ m bet1 r Inselgruppen des Meer-
gßL . Ouarnero genießt. Selbst dies herrliche
Stückchen Erde wurde von den rekordwütigen Insassen
des Autos nicht gewürdigt , und so mußten sie angesichts
der blauen Adria einen so entsetzlichen Tod finden. Fischer
war , wie unser Berliner LL .-Mitarbeiter schreibt, erst
alfi ^ ali unö bis vor nicht allzu langer Zeit noch In¬
gber einer kleinen Drogerie im Berliner Westen, dieser
-Es vermochte. Da machte er die Erfindung

'EI so geschickt anzupreisen und
U Okttreiben verstand daß er in wenigen Jahren eu>schwerreicher Mann wurd - ^ "

der Kieler Woche . Freitag begann
^ m Kaiserlichen Jachtklubs auf der

350V ° Uhr 20 Minuten ab starteten die
^ ™.a$ iern äut  Seewettfahrt in der Strander Bucht

M den fünf Jachten der Klaffe
Bord "mü durch den Start . Der Kaiser war an
Eer rtÄ außer den Herren des Gefolges der Reichs-
B -reits .^ ^ admiral o. Tirpitz und andere Admirale.
E k ^ krwz nach IV, Uhr passierte als erst- der großen
später fö^ E ^ das Ziel bei Laboe. Wenige Ministen
der . wlgte . Meteor " Der Dampfer „Viktoria Laue"
Kieler M ^ ^ '^ rikaliNie mit den Festgästen für die

-er Woche wohnte der Regatta bei. So bot sich bei

Sonnenschein und kräftigen westlichen Winden am Freitag
ein prachtvolles Regattabild großen Stils.

o Der gestohlene Kaiser -Sängerprcis . Die in der
Eigelsteintorburg in Köln aufbewahrte Kaiserkette des
Kölner Männergesangvereins ist mit anderen Wertsachen
des Vereins nachts gestohlen worden . Die Kette ist
26 000 Mark wert . Außer dieser Kette wurde noch eine
große Anzahl wertvoller Gegenstände gestohlen, namentlich
wertvolle Münzen und Kleinodien , die anderen Kölner
Gesangvereinen gehören. Die Stadt Köln und die Ver¬
sicherungsgesellschaft Thuringia haben je tausend Mark auf
die Ergreifung der Täter ausgesetzt. Rach einer zuletzt
eingegangenen Nachricht soll der Gesamtwert der geraubten
Gegenstände sich sogar auf eine halbe Million Mark
belaufen.

8 Der Papst im Kino . In einem Saale des päpst¬
lichen Palastes in Rom wurde dieser Tage ein Kino ein¬
gerichtet, um dem Papste die Feier der Einweihung des
Markusturms in Venedig zu zeigen . Der Darstellung
wohnte mit Papst Pius der ganze vatikanische Hof bei.
Als der Papst sein geliebtes Venedig , wo er als Bischof
die schönsten Jahre seines Lebens verbracht hatte, vor
seinen Augen wieder aufleben sah. soll er seiner inneren
Bewegung nicht mehr Herr geblieben sein und heftig ge¬
weint haben.

s Ein widerspenstiger Baron . In dem böhmischen
Kunersdorf hat die Reichenberger St atsanwaltschaft unter
Aufgebot einer größeren Gendarmerteabteilung den Grund-
besitzer Baron Edmund Klinger . der gegen eine auf seiner
Besitzung erschienene Gerichtskommisfion zwei scharfe
Reoolverschüffe abgegeben hatte, verhaften lassen. Baron
Klinger , der einer bedeutenden Nordböhmischen groß-
industriellen Familie angehört , sollte wegen Verschwendungs¬
sucht unter Kuratel gestellt werden.

s Neues von der diebischen Elster . In dem sran-
zostschen Dorfe Theix bei Lorient wollten Knaben ein
Ellternnest ausnehmen . Sie fanden darin aber keine Eier
auch keine jungen Elstern, wohl aber ein inhaltschweres'
Portemonnaie , dessen Verschluß die jugendlichen Finder
ledach nicht offnen konnten. Der Dorfschmied aber war
erfolgreicher in seinen Bemühungen und fand in der Geld¬
tasche zweitausendachthundert Frank in Gold . Da die
Herkunft des Schatzes nicht mehr zu ermitteln war . so
teilten die glücklichen Finder die Barschaft unter sich.
Lunte Oages -Lkronik.

Berlin , 21. Juni . In Treptow wurden die Leichen der
Schuhmacherfrau Gieselmann und ihres Ẑ iährigen Sohnes
aus der Spree geborgen . Eheliche Zwistigkeiten batten
die iJjcnitei mit ihrem Kinde in den Tod getrieben.

Retchenbach (Vogtland ), 21. Juni . Der hier beheimatete
Lokomotivführer Morgner , der Führer des Zuges , der das
Haltesignal überfuhr und dadurch das Unglück bei Gaschwitz
herbeiführte, wurde in Untersuchungshaft genommen.
Morgner ist verheiratet und Vater von 11 Kinderm

Tilsit , 21. Juni . Beim Abfahren des Dampfers . Bnruta ",
der die Mädchen der hiesigen Seminarübungsschule nach
Obereiffeln bringen sollte, brach der Landungssteg . Zehn
junge Mädchen sielen in die Memeh drei wurden schwer,
mehrere andere leicht verletzt.

Wreschen, 21. Juni . In dem Dorfe Polnisch -Psary
werden gegenwärtig 201 Kinder von einem einzigen
Lehrer unterrichtet. <

Speyer , 21. Juni . Unter dringendem Verdacht, den
Feldhüter Becker erschossen zu haben, sind Vater und
Sohn Peter Dörr aus Bergheim verhaftet worden.

Siirtcö, 21. Juni . Auf dem See kippte ein mit einem
Herrn und zwei Damen besetztes Boot infolge Platzwechsels
der Insassen um. Alle drei ertranken.

Madrid , 21 Juni . Infolge Versagens der Bremsen aus
einem steilen Abhang entgleisten zwei Straßenbahn¬
wagen und fuhren in ein Schaufenster hinein . Dabei
wuroen zwei Personen getötet und neun schwer verletzt.

Prag , 21. Juni . Die Flachsspinnerei Gebrüder Walzel
in Parschmtz. die über 1009 Arbeiter beschäftigt, ist nieder-
gebrannt.

Petersburg , 21. Juni . In dem berühmten kaiserlichen
Gestüt m der Provinz Charkow verbrannten ungefähr
Ä .^ sErde. Dre Verluste belaufen sich aus mehrereMillionen Mark.

Budapest , 21. Juni . Direktor Fenger von der Land-
wirtschaftlichen und Jndusttiebank in Szegedin ist nach
großen Durchstechereien flüchtig geworden . Die oeruntteute
Summe beläuft sich auf IV- Millionen.

serê nennp^ ? ^ ^ ^ . putsche den Mann den un-
verwirklicht bat^ a !f ^ (ms acht von Jahrhunderten zuerst
entwickelunâ g' inö Die stürmische SorrDärt §=
treten der Hlu^was^ ^ Luftfahrwesen mit dem Auf¬
äußersten F -U3uiaschine genommen hat , zwingt uns , die
Opferwillig ? cengungen zu machen , um nicht durch die
Hintertreffen a-g ^ utkraft anderer Nationen ins
muß es hipr 4U raerben - Wenn irgendwo , so
Nicht .."Deutsche vor die Front !"
hier mit es iif dies von uns , sondern
Wissenschaff als erste Meister angewandter
Werren dff ■3^ t e§ um  Schaffung von
schichte'all/r ö > Deutschen einen Ehrenplatz in der Ge-

NichEer Zetten sichern sollen . «
geistigen «El ? vergönnt , seine körperlichen und
Shrenaufaabp persönlich m den Dienst dieser nationalen
Scherflein LZ Hellen. Wohl aber kann ein jeder ein
Nation der öer ^samtwille her deutschen
Maschine ,mmr = ° e Motor sei. der der deutschen Flug-

' lueit  sich um eine

w b« k-in« , Nationalspcnde
Spende für stoch darf , um eine nationale
Flieger . ^ deutsche Flugwesen und die deutschen

großen Kulturr,g " â ^ ' ^ uls Pioniere einer neuen
Deutschland ans siür ° r« c.bem  patriotischen Bestreben,
rm Wettstreit de? Ei ^ b >ete einen ebenbürtigen Platz
-SeLührr !üe werk äff ?/n 7 W^ xn' ^  Leben einsetzen,

MV 6 Stange Unterstützung der ganzen Nation

Vor allem aber soll die Nationalspende die Mittel
bieten , unaufhaltsam weiterzuarbeiten an der Vervoll¬
kommnung der Flugapparate , an der Ausbildung der
Ziieger , ans daß die Gefahren vermindert , die Leistungen
erhöht werden . Mit Hilfe der Nationalspende soll auch
die Entwicklung einer Technik gefördert werden , die
immer neue Arbeits - und Erwerbsfelder erschließen wird
Häufige und ausgedehnte Wettkämpfe sollen Erfindungs-
geist , Mut und Tatkraft anspornen und immer stolzere
Leistungen von Mann und Maschine Hervorrufen . Kurz:
das deutsche Flugzeug soll , ob es in der Stunde nationaler
Gefahr wachsam in den Lüften kreist, oder ob es in
siiedlichem Wettbewerb der Nationen als neuestes Mittel
modernen Verkehrs und als geflügelter Bote vater¬
ländischer Leistungsfähigkeit durch die Lande eilt , in jedem
Augenblicke bereit und imstande sein , zu erfüllen , was
das Gebot der Stunde von ihm fordert.

Als nach dem Unglücke von Echterdingen eine stür-
mlfche nationale Begeisterung das deutsche Volk durch¬
wehte und in einigen Wochen Millionen aufgebracht
wurden , da waren nicht die Millionen allein der greif¬
bare Gewinn der nationalen Begeisterung . Daß das
deutsche Volk sich einmütig zu einer nationalen Tat auf-
roffte , das zeigte der Welt die elementare Wucht des
deutschen Volkswillens . J

Für das Volk — durrsi das Volk!
So beweist Deutschland auch jetzt, daß alle Unter¬

schiede der Parteien , der Konfessionen , der sozialen
Nchtungen in dem Augenblicke verschwunden sind , wo

stellt wlr ? ^ ^ DUr £iUe 3^ße natlona [e Aufgabe ge-

Nachdem bereits in allen Teilen Deutschlands Samm¬
lungen zu vorstehenden Zwecken begonnen haben , ist das

Berlin , 22.  Juni . Auf dem Militärflugplatz'zu Döberitz ist
gestern abend 8 Uhr der 27jährige Fliegeroffizierv. Falkenhayn,
der beim Dragoner-Regiment Nr. 19 stand, bei einem Uebungs-
flvg auf einem Aoiatik-Eindecker aus 80 Meter Höhe abgestiirzt
und sofort tot geblieben. Die Maschine wurde vollständig zer¬trümmert.

Berlin , 22. Juni. Die Polizei fahndet nach einem ungetreuen
Postbeamten, der nach großen Unterschlagungenaus Düsseldorf
geflüchtet ist. Es handelt sich um den 25jährigen Postassistenten
Ernst Thyn aus Düsseldorf, der am Mittwoch durchbrannte, nach¬
dem er 7500 Mk. unterschlagen hatte.

London, 21. Juni. Der Expreßzug Manchester-Leeds ist
heute nachmittag bei Todmorden entgleist, wobei drei Wagen in-
einandergeschoben wurden; sieben Personen wurden getötet und
etwa zehn verletzt. Wie amtlich bekanntgegeben wird, sind bei
dem Eisenbahnunglück vier Personen getötet und 20 bis 30 ver¬
wundet worden.

/Zug dm » GerichtsfeaL
8 Im neuen Schapiro -Prozeß vor dem Darmstädter Land¬

gericht kam am 4. Perhandlungstage (Freitag ) die nachträglich
vom Beigeordneten Dr . Berndt gegen den Angeklagte?
Hu'sch erhobene Beleidigungsklage zur Verhandlung . Es
handelt sich bei dreier Klage um die Angriffe geaen Dr
Berndt . die der Angeklagte nach dem Mainzer Urttil in
fernem Blatte erhoben hat. Zunächst gab Beigeordne ''-r
Dr . Berndt eine ausfuhrlrche Darstellung, weshalb er sich
veranlaßt gesehen hat. diese Klage anzustellen. Hirsch Hab?
au dem Tage , an dem das Re'^̂ Gerichtsurteil erschien, das
das Urteü der Mainzer Strarkammer aufhob, sofort mit
neuen, die perionstwen Verhältnifle und das Privatleben des
Zeugen berührenden Artikeln eingesetzt. Es wurden dann
vernommen^ in öen  Artikeln behaupteten Einzelheiten

8 Ein Bankier als Mordanstifter . Von der dritten Sttat-
sr?11? 61  mW mfaur0er  Landgerichts wurde der 22jährige
Bankier Müller wegen versuchten Mordanschlages auf seine
oennteilLE fahren Gefängnis und drei Jahren Ehrverlust

8 Todesurteil . Dü Mordprozeffe häufen sich setzt ronrfi*
wieder em Todesurteil gefällt Das Schwüraericht in
Osnabrück verurteilte Freitag den Techniker Jesial weaen
Mordes , begangen an einem Mädchen, zum Tode

8 Wegen Spionage verurteilt Vom Reichsgericht wurde
der Prozeß gegen den Bildhauer Nicolaus aus Metz schnell

öbsuhrt. Das Urteil lautete auf fünf Jahre
Zuchthaus und zehn Jahre Ehrverlust. Der Gerichtshof
führte aus daß sich der Angeklagte seit JZren schon fort,
wahrend rn verdächtige'' Weise an Militärpersonen der
Metzer Garmson herangemacht habe. Im Juli vorim>n
Jahres hat er ein Mitglied des Telegraphenbataillons ver-
su verschaflew ^ ^ eine§ 0anä  bestimmten Metzer Forts

hleuestes aus den AlirrblLtlern.
Langweilig . _ „Ach. ein kurzsichtiger Bräutigam ist

schrecklich! Jedesmal , wenn mein Leopold mir einen Kuß
geben will, stellt er sich erst eine Viertelstunde hin und putztleine Brille ."

Poesie und Prosa . . . Ach. wenn man ein Mädchen
so von Herzen liebt, möchte man ihm die Sterne vom
Kimme ! versprechen. . ." - .Hm . . . das ist auch dasbilligste!

Konkurrenz. . Wer sind die Herren, die hier am Eingang
von dem Gäßchen stehen?" — „Da hinten wird gerad' ein
Einbrecher verhaftet . . . Das sind lauter Verteidiger , die
auf ihn warten !" _ (Fliegende Blätter .)

Ran dels-Zeitung.
Berlin , 21. Juni . Amtlicher Preisbericht für inländisches

Gettelde. Es bedeutet W Weizen (K Kernen). R Roggen.
O Gerste M Brougerite. l-> Futtergerste), ff Hafer. Die

b ^ ^ n in llllark für 1000 Kilogramm guter markt»
fahlger Ware. Heute wurden notiert : Königsberg W 223.

Stetttn W 222 - 232. R 187- 193. H 187—193,
WH 227 —^ R 197. H190, Breslau W22 ) 230. R 193.

K ^ 2. H lW. Berlin W 233- 234, R 231- 202, H 19&- 206,
| r^eH o W W3—234. R 209- 212, H 206- 209, Hamburg
R ? 205—210, Hannover W 229,
L 20? H 214. Reust W 232, R 205, H 215, Atainz W 240
« ki 202.60 -205. H 220- 225, Mannheim IV 249.
« ^ 22l> 222,50, Augsburg W 248—252, R 220—222.

Voraussichtliches Wetter für Souutag den 23. Juui 1912.
Zeitweise heiter und bei südlichen Winden tagsüber

warm und vielerorts Gewitter.

deutsche Reichskomitee
zusammengetraten , das einen Mittelpunkt aller dieser Be¬
strebungen bilden und das Sammelwerk zusammenfassen
und ergänzen will . Es bittet die bestehenden Komitees,
Verbände , Vereinigungen und sonstige sammelnde Stellen,
die bei ihnen eingehenden Spenden ihm zuzuführen und
ihm jedenfalls fortlaufend Mitteilungen über die Gesamt¬
summe der eingegangenen Gaben zu Händen seines Prä¬
sidenten zukomrnen zu lassen.

Die Geschäftsstelle des Reichstomitees unter Leitung
des Regierungsassessors Dr . Haniel befindet sich Berlin
NW . 6, Luisenstraße 33/34.

Heinrich, Prinz von Preußen, Protettor.
Dr . Gras v. Posadowsky -Wehner, Präsident des Komitees.

Franz von Mendelssohn, Generalkonsul, Schatzmeister.
(Folgen l 'DO Unterschriften ) .

$ . Nr . 2079 . Hachenburg, den 19 . Juni 191

Den vorstehenden Aufruf stur Beteiligung an ein
Natwnalflugspende bringen wir .mit der Bitte zur öfferi
^chen Kenntnis , daß jeder sein S/cherflein , und wenn
noch so klein ist , beitrage , dainit pie Stadt Hachenbw
bei der Sammlung gegen andere Städte nicht zurü,
steht . Zur Annahme von Gaben füll ' dse unterzeichnet«
Komrteemitglieder bereit , außerdem r Dird Herr Polizr
Wachtmeister Hesse in den nächsten Tag en eine Samm«
liste zirkulieren lassen.

_ Das Komitee:
Steinhaus, Bürgermeister Winter, C stadtältester

° ^ adtoerordnetenvor » teher
Dlhlpp. Postmeister Kräh, Rektor.



Das selbsttätige Waschmittel.
Spitzenwäsche, Gardinen , Stickereien und andere

zarte Stoffe wasche man nur mit Persil . Voll¬
kommenste Reinigung bei größter Schonung des

Gewebes, denn Persil
------ wäscht von selbst ------

nur durch einmaliges ca. */«—' /r ständiges Kochen. Yen
letzen des Gewebes ausgeschlossen!

Erprobt u. getobt /
- Nur in Originalpaketen , niemals lose. ■■■

HENKEL L CO.. DÜSSELDORF. Allein. Fabrik , a. d. allbeliebten

lieber 20 Sabre
H

hat lieh aur eine Saite Korn-Kaffee und zirar Seelig’s kandierter
Korn-Kaffee bewährt.

Die kluge Bausfrau verlangt daher ausdrücklich diefes hervor¬
ragende Fabrikat.

Bekanntmachung.
Am Dienstag , den 25 . d . Mts . , abends 7 /̂^ Uhr

findet eine Uebung der I . Abteilung der Pflitht-
feuerwchr statt.

Die Armbinden gelangen hierbei zur Verteilung.
Sammelpunkt : Spritzenhaus.
Ich ersuche um pünktliches Erscheinen . Fehlen oder

Zuspätkomnren wird mit Strafe geahndet.
Hachenburg, den 21. Juni 1912.

Die Polizevierwaltung.
Der Bürgermeister:

I . V. : Winter.

Restauration Ferd. hatsch
%

Fahrräder
|weltbekannte Marken JSdler und Westfalen

empfehle zu billigsten Preisen.
Auf Wurrsch auch gegen Teilzahlungen.

Gebrauchte Fahrräder , nach gut erhalten, verkaufe
allerbilligst , ebenso alle Fahrrad -Zubehörteile.

Reparaturen schnell, gut und villig.
aSL '%*. Vertretung der

iil

Den höchsten Ber
überwindet spiele

ßachenburg.

Mbeksmtte gute Bierqueüe
Gute Fq 55- und Flasdiemiteme

Kaffee, kalte und marine Speisen zu jeder Tageszeit
= buten bürgerlichen Mlttagrtisch

Vereins-- und Gesellschaftszimmer
Fremdenzimmer mit 1 und 2 Betten.

hogie dod  Mk . 1,50 an.

die beste Schreib¬
maschine der Welt

über 200000 im Gebrauch.

Habe auch einige gebrauchte, jedoch sehr gut erhaltene
Schreibmaschinen berschiedener Systeme billigst abzngcben.

Carl Ile eilt el , Hachenburg.

DramtKobl cn-Brikets
bestes , billigstes Heizmaterial für

Hausbrand und Bäckereien,

- Marke -

Industrie- und Generator-Brikefs liefert billigst
Robert Katz, Brikelgrosshandlimg, Ziegen.

t . tSiem . v/za ?id-

(s'J/sy/r rf/jfraXie $?- <¥ '/S

'rê stC untl ^ annf nur ©T&ßetfon

%u mĉ it̂ en
dulcÄ i/te  m 2 - 3

Rnnahme zu Originalpreisen:

5 . 5chönfeld , Hachenburg.

für den Tourenfahre

nürnberger Herkules-WerkeH.-G., Hürnberg.
Vertr . : Hrch . Dreyer , Fahrradhdlg . in Hachenburg,

Auf die der heutigen Nr.
beigelcgte Bekanntmachung
(Verlosungsliste ) der Nass.
Landesbank sei hiermit be¬
sonders hingewiesen ._

Aufzuclits- und Futtermittel
Bester Zus.it * zu * Msgeriuüch

w als Ersatz für \ olltuilch,
i rrobesäekchen 41/2 kz M. 3 frk.
■ Prosp - u Proben vrr tis u . franko,
( Tätosinvverke
9 Fabrik 1and wir»sch ftl . Produkte
I Fiddichow (Pommern)
Imr - '-Q■-1 - ---- - r. <«>■—

25 — 50 — 100 Ko. franko
ITÖÜ 20.00 38.00p. Nachnahme

Haupt -Niederlage:
.Carl Müller Söhne , Bhf. Ingel-
bach(Kroppach)a.Wester \valdb.

ta-
log

gratis!

Ka- Direkt an Private.

Drucksachen aller Art liefert billigst
Bnehdrnekerei des„Erzähler vom Westerwald“ in HaehenburF.

i Stets Gelegenheitskäufe
| Schult war eil aller Art §
D bei S8 Mh. Schumacher
9 öaehsnburg
5 Friedrichstratze 43, gegenüber der evang.Kirche.
^ Nepnraiurcn gur und billig.
■

In Chevreanx-ßoxleder
Schnür- und

- Knopf-Stiefel,
mit und ohne Lackkappe,

für Damen u. Herren Paar Bit . 5.50
Luxus-Ausführung . . „ 7.50

Paarweise Nachnahme.
Umtausch gestattet. .'.

veuttche 5chubremr»Ie ? irm»len5.

Ö eld-Vsrleben auch ohne Bürgenzu günstigen Bedingungen, auch
Ratenabzahlungen gibr H. Piliifl,

Rückp.Bcrlin-ßbarl ., Kantstr. 105

Freundliches
möbliertes Zimmer

per sofort oder später zu
mieten.

Zu erfragen in der
schäftsstelle d. Bl.

€fne leichte lieber
Gxiltenz

verschafft die Uebcrerahme cin«
Vertretung eines Tagesko
sumartikels, die wir durch
neuartiges , spielend leicht einfü
bares Verkaufssystem jederina
auch ohne Vorkenntnisse üb
tragen, der gute Referenzen besHund arbeiten will.

Kein Kapital erforderlichk
Offerten unter F . L. 8 . 889 i

Rudolf Mosse, Frankfurta.]

\7erreiit
Dr.Blauncyi

Augenarzt
diesen i.

habe stets vorrätig und gel
dieselben zu billigsten Pr^
sen ab.Faiirrad-Zu&ßiiörteiieä
in großer Auswahl stets an

!Lager.

;Richard Käg, Dreifelden
Post Freilingen.

j —-
Reizende Neuheit!

aus Naturholz.

(Uilb. Streck, Bonn.
Umsonst reichhalt . Muster¬

buch Nr. 10.

Hupfemtrii
; zum Spritzen der Obstbüng

empfiehlt

Karl Dasbaeh, Haeheuburg
SsäSSKIS

find Mg , sie kosten nicht mehr wie jedes Geschenk Nr. 33
gleichartige erstklassige Waschmittel.Die
wertvollen Geschenke werden im Preis
nicht mitbezahlt. Die Ersparnisse eines
wissenschaftlich und technisch vollendeten
Großbetriebes, die Unterlassung sonsti¬
ger kostspieliger Reklame ermöglichen sie.

SiWWSSäfHSBHE.

Neue Packung
4/ GsSt1MU

.tuiintlMur11..'nriinrüMa
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